
genheifen sogen wo wir 
jemanden als Teufel bezeich 
nen, jemanden zu m Teufet 
schicken oder Rüchen, nicht 
einmal we^en e/nes großen 
Vergehens, sondern einfach 
Weil wir über eine kleiniqkei{-
Verargerf sind. Solch gecon ken• 
lose Ruche fallen auf die 
zurück, die geflucht haben. 
Wenn du wirklich einmal 
provoziert worden bist, em-
pfindest du dann nicht Mit-
leid und Liebe Bedenke, 

urteilt werden.' (Mt.1l, 36-51 doch ,daß wir aufgerufen sind 

Aufzeichnungen zum Sakrament 
der Buße von dem sehr elnrwCur* 

dio>en Anotolij PrcivdoLjubov, Erz < 

prCesier des Moskauer Patriarch ah 
1 f 1 981 

ec/er Chrisf ist aufgeru-

fen mit großem Respekt 

die Gabe, die uns unser 

Schopf er gewährf haf 
z u befrachten. f/ Von jeden 

unnühzen Worie, das die 
Menschen reden, müssen 
sie am Tage, des Gerichtes 
Rechenschaff geben.Denn 
noch deinen Worten wirst 
du für gerecht erklärt, 
nach deinen Nörten ver-

sogar jenen Gutes zu tun,die 
uns hassen.( Mt 5, tt• Lk.6,2?) 
Mit der Kraff־ der goügeschenk-
fen Gnade nimmt der Priester 
in der Seichte, von dir einen 
gedankenlosen Fluch. Darvch 
wüßt du vorsichtig/ geduldig, 
demütig und Liebevoll sein. 
Verfluche niemanden, nicht 
ein mal dich selbst. Dann 

Somit steckt in jedem un-
nützen und bedeutungs-
losen Wort, das überhaupt 
nicht hatte geäußert wer-
den brauchen, das Giftckr 
Sunde. Der Herr schützt ouf 
diese Keise das göttliche 
Geschenk der Sprache ,das 
er uns Menschen verLiehen 
hat. fVas soll man zu Gele-



Verfu hren. Der da s frofzdem 
 hjf, wird nach den Worten Jesu־
beurteilt:״ Es wäre besser׳ 
wenn er mtf״ einem Mühlstein 
um den Hols im ־tiefen Meer 
versenkt wurde ."(Mt18, Q 
Die ah soldnem Ärgernis 
Schuldig geworden sind,soh-
len unter Tranen bereuen 
Und Gott bitten, daß er ihnen 
gnaden spendende Kraß 
Verleihen möge,ihren h/eg 
zu andern und mit gebüh-
render Achtsam keit zu le-
ben. 
Gebt euch besondere Mühe 

euere Binder keine 
feilschen Vorstellungen von 
Hoch zeifsfesfen bekommen. 
Bne rechtmäßige, Hochzeit 
war schon immer eine Ge-
legenheit zur Freude f so wie 
es Jesu mit seinem aller-
ersten Wunder in kana in 
Gali laa gezeigt hat. f j o h . 2 , ׳ / ) 

Die lforschirifi־en der tCirche 
verbieten bei einer Hochzeit 
Inicht MusiJc׳ Lieders'mgen 
unol Lustigsein. Es sfeht 
nur geschrieben (daß der 
Riester, der mit dem Kreuz, 
zu den Jung vermahlten ins 

wirst du das Gebot Softes er-
füllen und deine Seele wird 
davon befreit sein. Deine Kin-
der sollst du so erziehen,daß 
sie genauso handeln ,denn 
sonst fbIgen sie deinem Bei-
spiel und schimpfen auf-
einander • Verdammt[ unol 
Geh zur Holle'• Überlege ein-
mal , wie viele grausame und 
beleidigende №rfe,die die 
menschliche Wurde, verletzen, 
von uns in Gegen warf unserer 
kinder geäußert werden. Es 
konnte passiere n, daß ein 
einziges solches Wort die See-
le für immer verletzt [Venn 
ein kind so eine Sprache 
hört, kann es grausam oder 
gewalttätig werden ,es kann 
zu einer unmoralischen Per-
son, ־z.ur Unzucht oder Trun-
kenheit heranwachsen. 
Benutzen wir diese schmutzi-
ge Sprache und geraten wir 
in Wut vor den /^ugen unserer 
(Cin der, so scrf unser eigenes 
Beispiel Uneinigkeit und 
laßt ihr Leben und ihren Ge/'sf 
verkümmern. So hufen wir uns 
davor, daß wir nicht einen von 
„ diesen kleinen" zum Bosen 



Das ist deine flflichf־, die du 
in dein Leben umsetzen 
mußt und Gofr wird dich 
und die Meuvermahlten 
VoLlauf belohnen we/£ dt; 
alt diesen Schmutz ver-
mieden hast· Bereue ol/e 
unkeuschen Augenblicke 
deines Lebens· 
Am Anfang laßt uns erst 
die Mißachtung des Gebotes 
Goties hinsichtlich der Arbeil 
itn allgemeinen bereuen. 
Koch im Fb.radies und vor 
dem Sunden fa l l befahl Golf 
dem Menschen zuarbeiten: 
sich zu kleiden und den 
Garten von Eden zu unter-
halten . (Gen. 1,45) Mach dem 
Sünden fo.ilt als 60 H die freie 
wegen der Sunde der Men ׳ 
sehen verfluchte, erhielten sie 
und ihre Kinder das Gebot, 
im SchhJeiße ihres Angesich-
tes schwer zu arbeiten, 
so daß sich heute die Men-
schen nicht nur abplagen 
das land zu bestellen,son-
dern auch jede andere 
Ar bei! der Gesellschaft ver-
richten müssen. 
Die klrche ermahnt uns 

Haus kommf ׳um Sie zu Segnen 
am angebotenen Essen teil-
nehmen f aber dann ohne 
großes Zögern wieder auf-
Drechen soll. Er sollte seinen 
Abschied nehmen, bevor er 
die Musik־ und den Spaß! 
hört, weil er der Diener der 
furchterregenden Mysterien 
Goftes ist. Alle anderen, die 
an der tfoebzeitsfeier teil-
nehmen! sollen sich erfreuen. 

Unsere Hochzeitsfeiem 
fragen noch viele Spuren von 
heidn/sehen Riten} die aus 
derzeit sfammen/ als die 
Menschen noch fremden Göt-

tern dienfenr eingeschlossen 
dem GoH der unreinen Liebe, 
dem zu Ehren sie unschick-
liche Lieder sangen. Furge-
fauffe Menschen ist es eine 
Sünde ׳ solche Weder zu singen 
besonders nach dem Empfang 
des Ehesakramentes. Leuie/ 

d׳e an einer solchen fumili-
enfeier teilnehmen } sind streng 
Verpflichtet, für diese Feier eini-
ne Wirklich schone und reine 
Lieder, Gedichte und Spiele( 

d!e nichfs Unschickliches an 
Sich haben auszusuchen. 



TKZ) 

an sein läge werk bis gegen 
Abend." C W , *3) 5b halfen 
Wir fes־f an der Weisheit un-
serer Vorfahren : fahrend 
der Arbeit haben sie nicht 
ouf die Zeit geachtetf aber 
beino Ausruhen Wören sie 
sehr bedacht auf die Ze/f. 
Sb Würde sich keiner von uns 
schuldig fühlen durch den 
Vorwurf ,den der Mann der 
Weisheit macht ,in dem er 
spricht: n Wie lange hoch, 
a u Fauler, bleibst du liegen 
Wann willst du dich erne-
ben aus dem Schlaf ? Du 
sagst ·־ Nur noch ein bißchen 
Schladern bißchen Schlum-
mer ei n bißchen Hande-
ln einanderleben ,um zu ruhen1. 
Und schon kommt über dich 
die Armut wie ein Strolch und 
deine Not gleichwie ein -frecher 
Bettler'CProv. 6 *־9, / ) 
Jhr seid olle gut vertraut mit 
dern Satz k/enn jemand 
nicht arbeitet, soll er auch 
nichf e s s e n D e r Apostel 
fötulus Kör es, der ans dazu 
ermahnte ·k Denn als kiir bei 
euch waren, haben wir euch 
die Rê el eingeprägt: hier 

zur Reue, wenn wir unser 
leben in Trägheit verschwen-
den. kas bleibt wirklich. 
Wenn wir unser Leben ernst-
haf t betrachten und unsere 
eigene Trägheit prüfen l· 
Fragen wir Uns selber, ob 
Wir nicht nützlichere Arbeit 
in unserem Leben verrichten 
konnten, mi t größerem Reiß 
und größerer borgfalt ? 
Und wie ist es mit der Zeit 
die wir in unnutzer Gesell-
schaff verschleudert haben2. 
Sie ist ein für alle mal ver-
loren gegangen und Mir 
können sie nicht zurück-
holen und sie auf nützliche-
re Art verbringen. Daher 
laßt uns vor Sott Buße 
-hjni weil wir so viel von un־
s e r e r Z e i t vergeudet haben 
und laßt uns ernsthaft 
entschlossen sein, in der Zu-
kunft unser Leöen mit nütz-
licher Arbeit zu verbringen, 
es nur dann mit Vergnü-
gungen zu unterbrechenf 
Wenn Wir etwas Erholung 
brauchen. Leben wir qernafc 
dem fealm ·״ Nun qent der 
Mensch an seine Arbeit und 



Domen und die Disfe/n die 
da wachsen - obgleich durch 
unsere eigenen Sünden -
und unsere Arbeit noch sdiwfe 
riger machen. Aus dorm-
herz ig keif gab uns Gott 
Sechs Tage, der Woche und 
wollte nur den siebten Tag. 
Den siebten lag befahl er 
ihm zu weihen, 
kiir sind an reiche Leute 
gewohntjdie nichts fun und 
auf kosten anderer Leute 
Arbeit leben. Der reiche 
Mann ous dem EvanqeLum 
s a g t zu sich selber:n Nun 
hast du einen großen Vorrat; 
der für viele Jahre reicht. 
Ruh dich aus, iß und trink 
und freu dich des Lebens • 
Cb sprach Gott zu ihm : Du 
Narr·' Noch in dieser Nachf 
Wird man dein Leben von 
dir zurückfordern. Wem 
Wird dann alles das gehö-
ren, hlos du angehäuft host? 
(Lk. <2,19-10) Daraus kann 
man erkennen׳ dajb einer 
sogar auch dann nicht ein 
faules laben ohne Arbeit 
fuhren darf' wenn er ein Ver-
mögen erbt oder auf eine׳ 

nichf arbeiten will, soLL 
auch nichf essen.Mr hö-
ren aber, daß einige voneudr 
ein unordentliches Leben fuh-
ren und alles mögliche trei-
ben , nur nichf arbeiten. Mr 
ermahnen sie und gebiefen 
ihnen im Namen Jesu Christi, 
des־ Herrn , in £uhe ihrer Ar-
beit nachzugehen und ihr 
selbstverdientes Brot zuessen 
ClTheSS .3,40-<iz). Der Dieb 
soll nichf mehr stehlen, 
sondern arbeiten und sich 
mit seinen Händen etwas 
verdienen ,damit er den Not-
leidenden etvuas davon ge-
ben kann. (£phM,M) 
Somit ist die Untätigkeit -ßr 
So ff ein Greuel und abstoßend*[ 
aber auch für seine öesdiop/^ 
die roch seinem Ebenbild ge-
macht worden sind. 
k/ir müssen auch beachten, 
loß)Gott in seinem Gebot; 
reiches von den sieben lagen 
Spricht picht gesagt hat: 
Hache alle Arbeit an einem 
Bg und gib mir die anderen 
Sechs. Go ff kennt unsere 
weltlichen Wunsche ,unsere, 
Machtlosigkeit{ er kennt die׳ 



(m) 

oder einen gu־fen Rat geben 
oder ein Wort des Mitgefühls 
aussprechen •Wenn dueinmc 
an einem Sonntag für eine 
Person,die in Not gerahn ist 
arbeitest, es seibstlos 
und ohne e/nen eigenen 
Nutzen denn auch das wird 
eine gufe Tat sein ,die 6oit 
gef a Ut. 
einmal gingen Leute sonntaa 
zur Kirche ׳ aber ein Mann 
besserte das Dach eines 
Hauses aus und horte nicht 
auf zu hammern. Die Vorul 
gehenden schauten Vorwurf 
vol l auf ihn ,aber der Priester 
der die Situation kannte7 
beruhigte seine Pforrkinden 
Er erklärte, ihnen ,daß jede 
Hammerschlctg dieses Manne 
wie ein Gebet von Gott ange-
nommen wird und Wie ein 
qutes Opfer zahlt. Er erklar 
re Weiter, daß dieser Mann 
an den Wochentagen immerz 
beschäftigt war und deshalb 
den Sonntag auswählte tum 
das undichte Doch eines 
Hauses, das einer armenf 
aiten Witwe gehörte, auszu-
bessern, YiorturUch kostenlos. 

andere Art und keise zu 
Geld kommt und sich für 
viele Jahre sicher fühlt 
Jeder sol l arbeiten und sein 
eigenes^ Brof verdienen .Jm 
Alten lestamenf wor der ge-
heiligte siebte Tag der Sams-
tag. Aber im Neuen Testament 
ehren wir den Sonntag im 
Gedächtnis an die strahlen-
de Auferstehung ־Jesu Christi. 
Dieser Tag ist eine ]wöchent-
liche Erinnerung an Ostern/ 
er is־f־ wie ein ״kleines Osterfest." 
Wenn wir dieses Se-bot richHcf 
Verstehen ,soll dieser Tag Galt 
geweiht sein ׳ daß heißti wir 
sollen diesen lag in frommer 
Betrachtung verbringen und 
Üottes Werk tun. Man soll, 
Wenn möglich, in die kirche, 
gehen oder zu Hause Bü-
cher lesen ,die uns über 
das Gebot Gottes belehren. 
IMan sol l sich auch mehr Teil 
•für persönliche Gebete, nehmet 
uncj ein gutes Werk an den 
Mitmenschen fun, wie z.B. 
einen Kranken besuchen,öder 
jemand nach einem Streif um 
Verzeihung bitten und damit 
wieder Frieden herstellen, 



Chris{־'! Geburt 
Diese Fesfe sind die Haupt- \ 
feste der Christent die die 
Wichfigsfen Ereiqhisse im 
leben Jesu kundtun. 
Diese Feste ־folgen einem 
Lifi/rgisehen jährlichen 
? v k l u s f m i f wechselnden 
Wochentagen und heikqen 
Tagen f lägen von q roßer 
Freude und von fie-ter heili-
ger Trauer. Die verschiede-
nen Speis eordn engen sind 
streng abgestimmt auf die 
verschiedenen läge. So dür-
fen wir in der großen ־fasfen-
zei-f kein Fleisch essen, nur 
an Maria Verkündigung und 
am Palmsonnfag!h'scn es-
sen auch wahrend der Re/a/r 
enfhaltung vor Maria Ent-
schlafung gibt es am läge 
der Verklarung Chrisfi Fisch. 
Sollte jemand beschließen 
zur Osterzeit ;zu tasten , so 
Wird er den Vorschriften der 
kirche gemäß exkommuni-
ziert· Aus diesem Anlaß 
sf immf es einen sehr fraui-i^ 
wenn man sieht, wie man-
che diesen Vorschriften ge-
genüber eine ka l te und 

Unser Erlöser Jesus ChriQtus 
hat immer wieder Beispiele 
gegen die enge Schriftaus -
legung und die Pharisäer 
wahrend seiner brdenzeitge-
geben. Man kann und soli an 
diesen logen kochen, aufräu-
men und andere notwendig 
Dinge erledigen. Eine V&rson 
sündigt nicht, wenn sie am 
Sonntag von ihrem Vorgesetz-
ten zum Arbeitsplatz, geru-
fen wird. Es ist Pflicht ,zur 
Arbeit zu qehen.Es qibt be-möeit zu gehen.Es qibt De-
stimmte Arbeiten, die auch 
an Sonntagen nicht unter-
brochen werden können. 
Dies ist ein Weites Gebot־ 
dos auch die Beachtung 
der großen feste eJnschUeftt 
Christi Einzug in Jerusalem 
Christi Auferstehung 
Christi HimmeLfahrf 
Hl. D rei f ä l l i g keif־ 
"hr is f i Taufe 
shrisfi Darsf . im Tempel 
i a r iä Verkündigung 
Ih r i s j i Verklärung 
K[ariä Entsch la fung 
Maria Geburf 
jCreuzerho hünc/ _ 
:infuhrung Maria i.d. lempel 



gleichgültige Haltung ein-
nehmen . wenn jemand 
Schuld in diesen Dingen 
auf sich getadeh haf , soll 
er sagen ·• ־״Jdn habe gesün-
digt J seine Sunden beken-
nen und sich andern. Be-
schränken wir uns nicht auf 
einen äußerlichen Gehorsam 
dieser golfgeweihfen Tage! 
Sondern vermehren wir 
sfalf dessen unsere Obw-
gen in der Frömmigkeit 
steigern wir unsere Wach-
samkeif und halfen wir 
fesf an der Zerknirschung 
unseres fHerzens unof der 
erlosenden Reue. 

aus dem Englischen 
übersetzt von Maiusch ka N- Kreuz im Narthex unserer 

Kirche 

Abfahrt von 
GemeJncle mit -
gliedern 


